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Frauer-Voer
Welche

zum geſegneten Andencken

Der den zo Jun. 1749

Aus der Zeit in die frohe Ewigkeit

gegangenen

Vohlſeligen Frauen,
gKgauecg

Genriette Roſine

Gotzin,
geborne hoſin,

Den zten Auguſti

auf dem Wanſenhauſe

abgeſungen worden.
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Wie wohl iſt mir, o Freund et.

as i —o iſt, du aufgeloſte Seele.
Dein Werck der Liebe nun gethanJ ruht dein Leib in ſeiner Höhle/

Du aber ſtiegeſt Himmel an,
Und ruhſt von Arbeit, Kampf und Leiden
Jn unausſprechlich ſuſſen Freuden

Bey dem fur dich erwurgten Lamm;
Das dich geliebt, das dich erſtritten, L
Dem du gelebt, dem du gelitten,

Als deinem holden Brautigam.

58 2.vdlun folgen dir gewiß mit Haufen
nDie Wercke deiner Liebe nacht

Die Engel kamen zugelaufen,
4

Sie fuhrten dich in ſein Gemach, 1

Und brachten dir zum Gnaden-Lohne,
Die dir von ihm geſchenckte Crone,

An dieſer glantzt ſo mancher Stein,
So manch Gebet der Arm-und Krancken,
Die du erquickt, die dir noch dancken,

Und dir das beſte Grabmahl ſeyn.

cqg 4.Wier war dein Hauts der Pilgrim Hutte,

Und Lieb und Wohlthun dein Gewinn:
Denn mancher brachte ſeine Bitte

Fur dich, vor ſeinen HErren hin,
Und wunſchte dir fur dein Verpflegen
Viel Hril, viel tauſendfachen Segen;

Mit dem hat GOTT dich auch begluckt,

Und dich (o wer nur Augen hattel)
Auf deinem Siechund Sieges-VBette

Gewiß, wie er verſpricht, erquickt. ſ. a24



geeDie hatte ſonſt in lezten Schmerhen;

Bey taglich neu gehaufter Noth,
Und bey ſo hartem Kampf im Hertzen

Dein Glaube, Satan, Sund und Tod,
Und was wir ſonſt nur ſchrecklich nennen,

Dow endlich uberwinden konnen,
Wenn dich der HERR durch ſeine Macht

Nicht hatte heimlich unterſtutzet
Erquickt, getroſtet und geſchutzet,

Und alſo ſelber heimgebracht?

56 j.

s muſte bey den CreutzBeſchwerden
Dein Kleid nur weiß, dein Gold recht rein,

Und deine Wercke vollig werden;
Du wurdeſt in dir ſelber klein,

Und lernteſt da voll von Verlangen,
Noch mehr an bloſſer Gnade hangen,

Und unverruckt auf JEſum ſchaun,
Um beſſer in ihn einzudringen

Sein Blut allein vor GOtt zu bringen
Und nur auf ſeinen Tod zu traun.

Ge ß6.vlun iſt der frohe Tag erſchienen,
Wernach dein Hertz geanckert hat,Da du im Chor der Seraphinen,

Den herrlich ausgefuhrten Rath
Mit vollem Jauchzen kanſt erheben.
Nun erndteſt du in jenem Leben

Was du in dieſem ausgeſat;
Du biſt zu denen aufgenommen,
Die dort aus groſſem Trubſal kommen,

Und haſt, warum du hier gefleht.

5— 7.vechs Jahre waren bald verfloſſen,
Da du dein Kind voran geſchickt,

Da ſich dein Thranen-Bach ergoſſen,
Nun aber wirſt du auch erquickt.

Dein Sabbath iſt nun nach Verlangenn
Im ſiebenden ſchon angegangen.

C 2
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Mun kanſt du nach der Traurigkeit
Dich an dem Lamm bey tauſend Freuden
Mit deiner Henriette weiden,

Da ſeyd ihr bey ihm allezeit. iLbellu

g.
yis ſoll auch unſer Troſt Wort bleiben:

Wir werden dort uns wieder ſehn.
Die Thranen-Saat ſoll wohl bekleiben

Wie wohl, wie wohl wird uns geſchehnl
O daß uns hier nur Welt und Erde
Noch immer mehr verbittert werde!

Damit der Himmel ſuſſe ſey,
Und unſer Hertz recht aufwarts ziehe,
Daß unſre Hoffnung grun und bluhe

Jn unverruckter GlaubensTreu.

8 Nir konnen nun nicht langer klagen,
Da dich ietzt Freud und Wonne cront.

Vielmehr iſt dem noch Danck zu ſagen
Der dich ſo lang uns hat gelehnt,

Da du uns MutterCTreu erzeiget.
Getroſtet, wenn uns was gebeuget,

Und alles mit beſorget haſft.

Du unſers Hauſes Zierd und Stuge)
Wie vielen wareſt du doch nutze,

Wie trugeſt du ſo mancher taſt!

G wo.vvlun HERR, du haſt dis Haus erhalten.
Gleichwie den Grund-Stein ſelbſt gelegtz

Du wirſt nun ferner druber walten,
Wie deine Treu zu handeln pflegt.

Du wirſt der Wayſen Vater bleiben,
Dein Wort noch laſſen wohl bekleiben,

Du halteſt allem Unfall ein.
Fallt eine Stutze gleich darnieder,
So giebſt du wol zehn andre wieder,

Ja du wirſt ſelbſt die Stutze ſeyn.
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